
Ausbildungskooperation ,zwischen Feuerwehr
und Ortsverein

Um Patienten auch medizinisch versorgen zu können, wurden im
Rahmen einer Kooperation zwischen dem DRK-Ortsverein Schwen-
ningen und der Höhenrettungsgruppe der Feuerwehr Villingen-
Schwenningen zwölf Höhenretter zu Sanitätern (SAN A und SAN B)
ausgebildet.

Nach anfänglicher Skepsis hinsichtlich der Realisierbarkeit be-
gann im November 2008 der insgesamt zehn Abende umfassende
Lehrgang. Dr. Sabine Merz, Katharina Burger, Heiko Knickrehm, Pe-
ter Kienzier und Jens Schwarzwälder vermittelten an diesen Aben-
den die theoretischen Grundlagen, die anhand von unterschiedlichen
Fallbeispielen vertieft wurden. Hierbei wurde insbesondere die Schnitt-
stelle Erstversorgung - Rettungsdienst thematisiert, so dass jedes
Fallbeispiel mit der Übergabe des Patienten an den Rettungsdienst
abgeschlossen wurde. Ein weiterer Schwerpunkt war die Assistenz

Die FeuelWehr scheute auch keinen Patientenkontakt und lern-
te die Zusammenarbeit mit dem DRK.

bei erweiterten Maßnahmen: in Situationen, in denen die Einsatz-
steIle nicht zugänglich ist und Rettungsdienstmitarbeiter nur durch
die Höhenretter an die Einsatzstelle gebracht werden können, trägt
eine gute und vor allem sichere Zusammenarbeit ganz entscheidend
zu einer optimalen Patientenversorgung und zügigen Rettung bei.
Durch die Unterstützung der DRK-Rettungsdienst Schwarzwald-Baar
gGmbH - insbesondere durch RWL Gotthilf Wolf und RDL Thomas
Behringer - konnte sowohl für einen Übungsabend als auch für den
Lehrgangsabschluss ein HTW zur Verfügung gestellt werden, um die
Versorgung des Patienten von der Erstversorgung über erweiterte
Maßnahmen, technische Rettung bis hin zur notärztlichen Versor-
gung im RTW üben zu können. Was zu Beginn noch schwierig war,
wurde schließlich mehr und mehr zur Routine, wovon sich auch Ret-
tungsdienstleiter Thomas Behringer im Rahmen der Abschlussübung

überzeugen konnte. Unter der
Übungsannahme, dass ein
Patient auf einem Turm einen
Schwächeanfall erlitten hat,
ließ er sich von den Höhen-
rettern zur Einsatzstelle brin-
gen und versorgte gemeinsam
mit den Höhenrettern den er-
krankten Patienten, der nach
eier Rettung vom Turm durch
Dr. Sabine Merz weiterver-
sorgt wurde.

Sowohl Thomas Behringer
als auch Dr.Sabine Merz zeig-
ten sich vom Leistungsniveau
der Gruppe beeindruckt. Auch
ein eigens angereister Höhen-
rettungsausbilder, der als
Übungsbeobachter für die
technische Seite zur Verfü-
gung stand, war mit der Leis-
tung der Gruppe um Martin
Burwig sehr zufrieden.

Mit dieser Übung ging ein
bisher einzigartiger Lehrgang
zu Ende: Die Teilnehmer wa-
ren sich am Ende einig, viel
Neues und vor allem für den HÖhenrettungsalltag Nützliches ge-
lernt zu haben. Auch alle beteiligten Referenten hat es viel Spaß
gemacht, mal "über den Tellerrand" zu schauen - ein wichtiger Schritt
in Richtung engerer Zusammenarbeit zwischen Feuerwehr und DRK.
Für die Zukunft sollen verstärkt gemeinsame Weiterbildungsange-
bote im "Schnittstellenbereich" Feuerwehr/DRK stattfinden. Wir freu-
en uns drauf!

An dieser Stelle möchten wir uns ganz herzlich bei all denen be-
danken, die die Realisierung dieses Kurses ermöglicht haben. An
erster Stelle ist das Dr. Sabine Merz, ohne die der Kurs nicht zustan-
de gekommen wäre. Sie war von Anfang an Ansprechpartnerin der
Feuerwehr und an der Konzeption des Lehrganges maßgeblich be-
teiligt. Zusätzlich war sie auch als Referentin, Praxisanleiterin und
Notärztin in diversen Fallbeispielen im Einsatz. Wir danken auch den
Mimen, die dafür gesorgt haben, dass die Fallbeispiele realistisch
waren und die Retter das ein oder andere Mal ganz schön ins Schwit-
zen gekommen sind. Gotthilf Wolf und Thomas Behringer danken
wir für die organisatorische Unterstützung und den Einsatz als
Übuhgsteilnehmer, Peter Kienzier und Heiko Knickrehm für den Ein-
satz als Referenten und last but not least den Verantwortlichen des
OV Schwenningen für die Überlassung der für die Ausbildung benö-
tigten Ausrüstung.

Beamten waren auf Blut scharf!
Ein ungewöhnlicher Blutspende-Ergänzungstermin fand am 3.

Februar beim DRK Schwenningen statt. Im praxisbegleitenden Un-
terricht der Hochschule für öffentliche Verwaltung Kehl hatten 23 Ins-
pektorenanwärter die Aufgabe bekommen, im Rahmen des Projekt-
managements eine Blutspendeaktion als Projekt zu organisieren. Der
Beamtennachwuchs hatte diese Blutspendeaktion unter fachlicher
Anleitung eines Rettungssanitäters vorbereitet, dem Entnahmeteam
des Blutspendedienstes assistiert und die Verpflegung zubereitet:
Schnitzel mit Pommes und Salat. Um das Unterrichtsziel zu errei-
chen wurde auf die Projektüberwachung großen Wert gelegt. Halb-
stündlich musste dem Dozent ein Kostenabgleich und eine Progno-

Rotkreuzbericht +

Auch das Abseilen des Patienten
war ein voller Erfolg. Das DRK
konnte miterleben unter welchen
Bedingungen die Höhenret-
tungsgruppe arbeiten muss.

Katharina Burger,
Jens Schwarzwälder

se vorgelegt werden. Der DRK-Ortsverein Schwenningen freute sich
über dieses Engagement. Das Entnahmeteam kam an diesem Tag
vom Blutspendeinstitut Ulm. 155 Blutkonserven konnte das Team
zurück mit nach Ulm nehmen, eine stattliche Zahl für einen Ergän-
zungstermin, gerade mal zwei Wochen nach der offiziellen Blutspen-
deaktion.

Natürlich mussten die Studenten, die während ihres Studiums
bereits im Beamtenverhältnis sind, von Rotkreuzkollegen des Ret-
tungsdienstes auch ein paar scherzhaft gemeinte Kommentare ein-
stecken: "Endlich sieht man Beamte mal etwas schaffen."

Helwin Ziegler
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